
viermal im Jahr, VOTLI Weihnachten, stern, SC und nicht der Theologe, der Kulturkritiker
Pfingsten und Zum Abschluß des Kıirchenjahres der der Sozlologe das Wort hat, N1IC! die
zelebriert werden könnten tieferen der gal » unbewuliten < Dımensionen der

Auf der Oberstufe sollte das Kınd allmählich da- aktualen ırche handeln kann, sondern gerade
geführt werden, daß aUus eigener Initiative, uch die äußeren, 1Ins Auge fallenden und ben

ohne da ß VOoNn irgendeiner Seıite » geschickt « insofern symptomatischen Züge dieser ırche.
wird, das Sakrament gemäß seinem CGewIlssens-
urtenl empfängt. Dazu bedarf einer konsequen- laube und Kırchenzugehörigkeıit

Die ırche verwendet 1e] Mühe auf die Ver-tien personalen Gewissensbildung.
7. Das Bußsakrament sollte mıt zunehmendem kündigung des Glaubens In vielen Ländern CI-

er und wachsender Reıfe häufiger empfangen halten die iınder während der ersten eineiınhalb
Jahrzehnte ihres ns viele Hunderte Stundenwerden, wobel die Häufigkeıit NIC| ach gewissen

Zeitabständen (monatlıch der zweimonatlich) der Glaubensunterweisung In Relıgionsunterricht,
reglementiert werden sollte; vielmehr würde die Katechese und Predigt Außerhalb des kommunt-

stischen Machtbereichs hat keine »Weltanschau-Häufigkeıit des Empfanges VO persönlichen
Gewissensurteıil estimm !: Kınd der Jugend- vergleichbare nstitutionelle Möglichkeiten,
lıcher müßten NIC: eichten, WEeNN SIe als Jasse ihre re dem 1N! vermitteln Das rgebnıs
der an! ach der Kanzelvermeldung »dran « dieser gewaltigen emühungen scheınt, SsoOweıt
sind, sondern WeNnNn ihr moralıscher GewI1lssens- der empirischen Feststellung zugänglıch ist, 'OST-
un! rfordert. los. Nach Tausenden Unterrichtsstunden ist das

abfragbare Glaubenswissen ger1ng, das aubens-
verständnıiıs dürftig, dıe entscheıdende aubens-
haltung mehr Ausnahme als egel, der Einduß
auf das Verhalten wenig überzeugend. Die große
enrheı der christlich unterrichteten und eIN-
geübten Kınder g1bt mıt dem nde des Schul-
besuchs uch den Glauben sowohl, insofern
Grundlage ihres » Weltverständnisses C< ist, WIE uch
als Oment ihres andelns und Verhaltens auf.
Von hundert getauften, erwachsenen Mitgliedern
der katholıschen ırche In der Bundesrepublık
Deutschland können iwa bıs Prozent
» praktizıerende Katholıken << genannt werden. Das
bedeutet: DIie eNrza.) der getauften Mitgliıeder
der ırche hat iıne völlıg uneigentliche Form der

Anmerkungen Beteıilıgung ihrem Leben DIe große Masse
behält dıe außere Kirchenzugehörigkeit be1i SıeZUT Pathologie des Katholizistischen 1äßt ihre inder taufen Durch dıe Ordnung der

Wer ach der konkreten Gestalt der ırche ragt, Schulverhältnisse in der Bundesrepublık nehmen
wer VOT em und das ist INn der praktıschen fast alle getauften inder Religionsunterricht

teıl DIie Mehrzahl dieser Kıinder STE| Iso unfierTheologie unerlalblıck nach der konkreten
Sıtuation iragt, In der sich das bleibende Wesen dem Einfluß einer in sich selbst widersprüchlichen
der Kirche konkret aktualisieren muß, ist sehr Autorität des Elternhauses Die ern egen in

ihrem persönlıchen Verhalten NUur geringen Wertbaldnseine globale rage auizuiachern
Es g1bt NIC| Jjenen innerweltlichen, Ja, geographi- auf relız1öse ınge, sIie selbst sind unıinteressiert

der ablehnend; dieselben Eltern delegieren berschen un. dem all das, Was die aktuale
ıhre Autorität einer Schule, In deren nterrichts-Gestalt der Kıirche ausmacht, zugleich un mıt

einem einzigen TIn greit bar wäre. Das konkrete plan das ınd zwangsläufig dem Religionsunter-
T1IC zugeführt wIird. Die Autorität des ern-Gesicht der ırche ist gezeichnet von vielen
hauses entwertet ständıg die Autorität des schuli-einzelnen konkreten ügen Und el sowohl

das eine Ganze WwWI1e dıe verschiedenen Oonstitu- schen Religionsunterrichtes, und dıe Kınder ent-
nehmen AQUus dem Religionsunterricht Prinzipilenlerenden Züge dieses Ganzen können noch ein-
und Madßstäbe, die In ihrer KOonsequenz ine KrI1-mal unter verschliedenen spekten gesehen werden.

Wenn 1im folgenden Iso einiıge Anmerkungen tik der Autorität der Eltern und deren Ver-
pathologischer über das Onkrete Ersche!1l- halten bedeutet. Man ist sich kaum klar, WIEe
nungsbild der Kirche gemacht werden und WeNnNn korrumpierend diese und unwahrhaftiıge
dus diesem Gesamtbild jJenes hiler mıt dem » Ka-
tholizistischen « bezeichnete Phänomen besonders Dıie folgenden Überlegungen bilden ıne 1mM
betrachtet wird, dann ll damıt War eın Stück etzten ungenügende und diskutable — Zusammen-
Analyse des aktualen Erscheinungsbildes der assung einer eingehenderen Pathologie des katho-
Kirche versucht se1n, NIC! aber diese Analyse als ischen Christentums, LT S1e 1im Handbuch der Pasto-

und als olche1 el ist jedem inge- raltheologie 2’ reiburg 1966, VOIN Verfasser aus-
weihten klar. daß sich hier, obwohl der Patholo- geführt worden ist
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Haltung, relıg1öse abBnbstabe für sich selbst als besteht Iso der erdacht, christliche Lebenslehre
belanglos betrachten, 1mM Rahmen der kınd- und Erziehung mache den Menschen untüchtig,
lıchen rzıiehung ber bejahen, auf das 1NOTa- unfroh, neurotisch, dumm, O0Se der Zzumıiındest
lısche Bewußtsein der iınder wıirken muß Das unglücklıich, unıntellıgent und krank Wo 1ese
Kınd bleibt identifiziert mıiıt der abweısenden Furcht wenI1ger adıkal formuliert wird, nımmt
Gleichgültigkeıit seiner Eltern. amı ber wıird INan doch als feststehen d daß Christen sich
der Religionsunterricht einem langwierigen, VO  —- Nıchtchristen In ihrem ethischen Gesamt:
ber dauerhaften Traımnıng In der Fähigkeit, alles nıveau, In der Ireue gegenüber dem VO'  3 Ge.
elıg1öse abgleıten lassen un sıch dagegen WIsSsen als verbindlich Erkannten, In ihrer see]I1-

immunisleren. Verschärtit wIird dıe 7 wel- schen Geordnetheit und Gesundheit, in ‚pONTtan-
deutigkeıit dieser Sıtuation dadurch, daß nıcht menschlicher Gerechtigkeit, Güte und Verläßlich:
selten auf den Schulen der Religionsunterricht VO:  - keit N1IC| spürbar unterscheiden. Der erdac|
Lehrern erteılt wird, die ebenfalls weıt davon ent- he1ißt dann: Christen sind uch nicht anders! Ihr
fernt sind, WITKIIC| Gläubige se1n un als Verhalten wird grundsätzlıch VO'  — den gleichen
solche en wollen. Triebkräften und Motiven bestimmt, VOonNn der alle

Welt bestimmt wird VO  5 » Fleischeslust, ugen:
Grundzüge des Katholizistischen lust und offart des Lebens «, Von Libido und

Während 1mM entleerten der sektiererischen Gillau- Aggress1on. Dieses faktısche Sosein ist für einen
ben der Glaubensinhalt selbst entstellt wird, gibt T1ısten allerdings schädlıicher, weıl für ihn

Formen kranken Glaubens, bei denen der mehr Gewissensangst und in ihrer Folge vermehrte
satzhaft-inhaltliche Bestand erhalten bleibt. SO Aggresivıtät, Depressıion, neurotische Symptom-
ist be1 dem, der WaTl » Glauben « festhält, bıldung, Unehrlichkeit un Heuchele1 mıt sich
der ber den Glaubensgehorsam, den aktuellen ringt Der Christ hat seinen durchschnittlich
und personalen Vollzug dieses auDbens vorenthält schlechten Charakter mıiıt eLiwas schlechterem Ge:
Dieser Schwebezustan: ist In selner Bewegungs- WIsSsen als der Nıchtchris:
richtung undurchsichtig. Was In ihm vorgeht, kann Die Enttäuschung des modernen Menschen gıilt
unmerklıiche Vorbereıtung ZUrTr mkehr se1n, In der Iso Jener vorgeblichen Ta) des Chrıistentums,
die Eıinsichten un: räfte für den entscheidenden den Menschen verwandeln können der gal
Schritt sıch sammeln. Es kann ebenso unmerklıch (mit Hılfe ottes selbst) bereıts verwandelt
fortschreitende Zersetzung se1n, die eines ages en Eın daraus resultierendes dumm-weilses
auch den » Glauben « jenen STarr festgehaltenen Wort, das immer häufger a heißt » Das
est VO  u satzhaften Wahrheiten ZU) Eıinsturz Christentum hat versagt. « Gemeint ist damıt SO-

bringt ohl das Versagen des Je einzelnen, der sich
el ist VOT em beachten, daß jene eifrıgen Christ nennt, WIe uch das Versagen des Tisten-

tums als N, VOT allem insofern sich In derChristen, die siıch subjektiv Wachstum In
Jlaube und Liebe bemühen, nıcht 1Ur 1C)| ZU iırche darstellt.
Erscheinungsbild der ırche beıtragen. Denn DC- Der hier geäußerte Vorwurtf geWwl einem
rade ein engaglertes Christsein kann VON DCI- großen 'eıl zurück auf jene Pastoral, dıe die
sönliıchen Eıgensüchten, VO'  ; Vorlıeben un: Vor- grundsätzlıche Akzıdentalıtät VOIL nade, Hr:
eingenommenheıten, VON Irrtümern, Charakter- Ösung und Gnadenwirkung vergessend VOIN sich
ehlern, Neurosen und Schrullen verzerrt und be- behauptete (und immer noch behauptet), SIE
schran seIn eın Sachverhalt, Von dem keın könne den Menschen, sıch 1Ur ihren Wel:
rist, weder einfacher Lale noch Bischof, gYanz SUNSCH ngt, tatsächlıc » ETNCUCIN , »} veräan-
duSgSCHNOMMICH ist. dern «; die In der konkreten Predigt vorg1bt, der
Das esamt dieser oft bıs ZUTr Karıkatur ent- » Neue Mensch « des Neuen lestaments se]1 einer,
stellten Erscheinungsformen des Katholischen der VO  —3 der kKanzel her ansprechbar und somit
mıt den ıIn ıhm versammelten » Privatkonfessio- regional innerweltlıc! wahrnehmbar und greif bar

und Lebensweisen, kann als das » Katholi- se1 besteht ber keın direkt berechenbarer und
TSL reC| keıin direkt verfügbarer Zusammenhangzıstische << bezeichnet werden. Irrtum, Dummheiıt,

Denkfaulheıit, Schuld, Charakterfehler un: Neu- zwıischen dem übernatürlichen Akzıdens der (Gottes-
OSec als die wesentliıchen Verzerrungsformen des kindschaft und den Eigenschaften ihres natürlichen
Menschlıchen SInd aus dem Raum des Tıisten- Substrats, ben des konkreten Menschen. Es folgt
itums In keiner Weise ausgeschlossen. Sie kon- aus ihr 11UTE eın nruf Un diesen Menschen.
stituleren das Katholizistische als die Kehrseıte, Dal3 eın solcher theologisc. alscher
bDber .ben doch als en faktısches oment des schon immer korrigiert wurde UrCc] das Beicht-
katholischen Christentum: kind, welches se1INe Enttäuschung darüber OC“

stand, » sich be1 ıhm NIC! geändert habe und
Christentum als Enttäuschung und Bedrohung alles eiım en geblıeben Se1«, » dalß tTOLZ

Eın Verdacht, der den Zeıtgenossen der ırche er Tugendanstrengungen NIC. glücklicher und
gegenüber äuflg beunruhıigt, äßt sich auf fol- zufriedener geworden SE1«, »daß unvermutet
gende Formel bringen Das Christliche, VOT em sStatt vermehrter Heılıgkeıt ıne NEeUC Sündigkelit,
das Katholıische bedroht die Menschlıichkeıit des Ine NeuUe Schwäche entdecken mußte « SW.,
Menschen un verdiır'! den » Charakter «. Es konnte eigentlich nıemals übersehen werden.
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Offensichtlich ber kostet sowohl dıe Theologıie ist. Der ranke ll mıt seinem ewuldten Wollen
wıe VOT em uch die konkrete astora. Mühe gesund werden und die ıhm dazu angebotenen
wen: nıcht Überwindung), jenen Ansatz Heilmuittel ergreifen. Irgend eLIiwas In ı1hm wıder-

korrigleren und einen theologisch richtigen setzt sich ber diesem ewubhten Wollen Es g1bt
Ansatz formulieren. Noch immer klingen einen nbewußten der halbbewußten egenwil-

WwIe sSieviele christlich-kirchliche Imperatıve, len, der auf Sabotage AQUus ist und es CuL, die Be-
heranreifenden Jugendlichen orformulıert WOI1 - andlung scheıitern lassen der SIe doch WC-

den, S als wolle INnan behaupten: » Du kannst die nigstens hinauszuzögern. Der Psychotherapeut
Welt verändern (wenn du dich das a Was rechnet mıt einem Menschen, der selner eigenen
WIT sagen). « Die innerlich unbeteiligte Haltung, Heılung und Reıfung zwliespältig gegenübersteht,
dıe dıe offizielle irche (bıs kurz VOT dem Zweıten der S1e ll und doch nıcht will, fördert und doch

ehnmdeVatikanischen Konzil) gegenüber der »Welt «,
gegenüber den dort geschehenden Veränderungen, Eıne annlıche zwlespältige altung, einen olchen
Ööten, politischen und gesellschaftlıchen Um:- unbewußten Wıderstand und Gegenwillen
strukturierungen eingenommen hat, als se1l en WIT leicht Im Verhältnis des Menschen
sub specie aeternitatis die Welt 1im letzten eın seinem personalen eılsweg.
irrelevanter Faktor, mıt dem die ırche und folg- Diese Grundsituation der Ambivalenz ist ber dıe
ıch eın Chrıst NUTr uneigentlich tun haben, Situation der Fehlleistung. Wo immer eın ensch
hat das Ihrige azugetan VOT allem, weıl SIE auf das, Was tut, Was leibt und lebt, ZwIe-
der anderen Seite verbunden WaTr mıt der ständıi- spältig fut und lebt, wird jede Gelegenheıt be-
SCH ust Maßregeln, Anwelsungen- nutzen, irgendeinen Schnitzer machen. Er
Erteilen, als würden die aktuellen TODleme der wIırd das, Was mıt den änden auf baut, mıt den
Welt wirklich mıt theologischer Prinzipien Füßen niederstoßen. Man könnte VOon er dıe
gelöst und innerweltlicher Friede, sozlaler Wohl- Geschichte des Christentums uch lesen als iIne
stand, kulturelle Weiterentwicklung uUSW. her- Geschichte immer raffinierterer Versuche der
gestellt werden können. rısten, die re ihres Herrn unwıirksam

machen, indem SIE Eıinzelheıiten in ihr überspitzen,
Wurzeln katholizistischer Fehlhaltungen eıle der Lehre unterschlagen oder indem SIEe

Worte Zu WOTTIC| nehmen und dadurch ad ab-Es gibt NIC| NUr eın unschuldıiges Mißverständnis
der Gutwillıgen gegenüber dem Evangelıum des surdum führen Die Christenheit vernıe. sich
Christentums. Der ensch kann sich ihm SCH- iıhrem Herrn gegenüber N1IC! selten WIE einer,
ber uch dem Satz entscheıden Das darf der UrC! Buchstabengehorsam den e1Is! des
nicht wahr sein! Das Evangelıum wird dann VeEI- Befiehls sabotiert.
worfen, nicht weiıl der lauteren Erfahrung und Eın weıterer Sachverha) ist für die Erscheinung
dem Wissen, ohl ber weiıl einer tendenz1l1ösen des Katholizistischen besonders wichtig. Die
Erfahrungsdeutung und einem estimmten iırche kann AaUuUsSs alschen Motiven gelıebt WCI-
Wunschdenken widerspricht. den weıl SIe den Gesellungstrieb befriedigt, weiıl
Das Evangelıum ist ine Froh-Botschaft, ber SIE einen Status in einer gesellschaftlıchen acht-
ist NIC| ach en möglıchen Maßstäben, die der ZSTUDDC verle1ı weıl S1e durch en System VON
ensch gewöhnlich anlegt, die ToNhestie Bot- Vorschriften dıe Möglıichkeit bietet, sıch durch
schaft. Der ensch würde heber hören, WE ihm die Eıiınhaltung VO  — weniıgen, NIC allzu lästıgen

Von ott der in Namen ottes ‚gl würde: Spielregeln VO'  — der Aufmerksamkeıt auf den 1mM
O, WwIe du bist, bıst du MIr recht, und S! WIe du ewlissen aufscheinenden Wıllen Gottes
Von dır aQus ebst, ist gut. Wenn du also LUstL, dıstanzleren. ırche kann geliebt werden, weıl
Was dir gutdünkt, werde ich dır das Heıl schenken. SIe dıe Konservierung gesellschaftlıcher Verhält-
Das Evangelium übt ıne Kritik Menschen, nisse garantiert, dıe den eigenen Interessen die-
die diesem Menschen wIe das Evangelıum selbst NEeN. SO WaTl die Theologıie eines Ludwig olına,

darlegt NIC! einfachhın »paßt «. Es ent- nach der für das ewige Heıl der eger förder-
arvt jene grundmenschliche Tendenz, sıch als lıch sel, Sklaven christlicher Herren werden und
assabel, abgerundet, fehlerhaft, ber grund- bleiben, anzıehend für Sklavenhalter. DiIie
sätzlıch »richtig-liegend « empfinden, als — ırche als gesellschaftliche TO bleibt immer ıIn
gebührlich, Ja als die schlechthın sündige, unheıl- der Gefahr, uch einen ungeordneten Gruppen-
volle Anmaßung. SO kann kommen, daß egO1SMUS entwickeln, auf Gruppenmacht,
Christus als eIn! empfunden wird, der den Men- Gruppenreichtum, kollektives restige und DC-
schen hart beurteilt und Unbillıges VO  — ıhm VeCI- sellschaftlıche Selbstförderung AQus Z seIn.
langt. uch und gerade der schon Glaubende ist
durch seinen Glauben allein VOT dieser Tendenz Katholizistische Flucht VOT der Wirklichkeıit
NIC| geschützt. Eıne Flucht VOT der Wirklichkeit wird im Christen-

Freud hat be1ı der Behandlung VO  — neurotisch L{um VO  - mancherle1 Kräften begünstigt. Immer
kranken Menschen die Erfahrung gemacht, daß wieder wird suggerliert, es wirklıch ichtige
die Kranken ihrer Heılung, der Heilmethode und se1 schon 1Im Glaubenswissen enthalten Profanes
dem ÄArzt einen mehr der weniıger zähen Wiıder- Wissen sel, weil N1IC| heilsnotwendig, iın sıch
stand entgegensetzen, der gewöhnlıch unbewußt nebensächlich, ablenkend, für die » christliche
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Existenz « unerheblich der Sarl gefährlıch. Die Noch heute sınd Menschen aus Katholizistischemgriechische und altchristliche Tradıtion, das Kon- Milieu ungemeın starr un angstlıch, Wenn SIe 1Imtemplative, das sıch auf das » Unvergängliche «, Rahmen einer psychotherapeutischen Behandlungdie »ewıigen Ordnungen « richtet, dem Vergäng- aufgefordert werden, sıch einer unbefangenenlıchen und der Erforschung dieses Vergänglichen Selbstwahrnehmung überlassen und sıch uchvorzuzliehen, setzt zunächst mehr Hemmungen als feinere egungen iwa der Feindseligkeit, desMotive für die Entfaltung Jener unbändigen Neu- Neides, des Unbehagens gegenüber dem Sakro.gler, die das empirische enken, die neuzeıtlıche ankten ohne Verleugnung einzugestehen. BeiForschung in Bewegung brachte und die dem Geistlichen und Ordensleuten erreicht diese Un-Konkreten zugewandte Intelligenz entfaltete. fähigkeıt und Unwilligkeıit oft erstaunlıche Grade.ährend die Theologıie streng und nüchtern, 1N- SIie wollen und dürfen NIC. WIssen, Was wirklichdem S1e das eld der Untfehlbarkeit un AutorI1- In ihnen vorgeht. Nun ist die offene, Ockeretät der ırche klärt, gleichzeıtig den weıten Be- Selbstwahrnehmung NIC| als bewußte Re.reich ihrer Fehlbarkeit und Unzuständigkeit flexion un! Selbsterkenntnis, sondern zunächstimmer deutlicher herausarbeitet, ne1g dıe katholi- als Bereıitschaft, die innere Welt Wort kommenzıstische Stimmung vieler TOMMeN mehr dazu, lassen ıne Grundlage uch des Gefühls:die UOrgane der ırche uch da für kompetent kontaktes mit den Miıtmenschen und des Ver-
halten und als solche beiragen, S1e NIC| ständnisses für s1Ie. Jede Selbstentfremdung, Jedekompetent Sınd und keine verbindliche Auskunft, Kontaktabwehr nach innen, stOrt uch den mıit-
VOT allem keinen konkreten Imperatıiv geben In menschliıchen Kontakt Aus diesem Grunde gehender Lage SINd. Menschen Von dıferenziertem Predigt un: Seelsorge oft ahnungslos den
intellektuellem Gew'Iissen werden ab- und aus- Bedürfnissen und Problemen des Hörers vorbel.
gestoßen, das Vermögen, Argumente faır ab- Der Geıistliche ist gesprächsunfähig, weıl sich
zuwäagen, kommt abhanden Der Katholik wird schon der psychologischen Erfahrung 1mM Umgangdaran gewöhnt, mıiıt zwelerle1 Mal INECSSCH. mıt sıch selbst verschließt, weıl seine eigenen
Auf diese Weise kann katholizistische Bıldung tiefsten Sorgen un: Probleme NIC| Wort

kommen äßtnicht selten uch Erziehung ZUT Unwahrhaftigkeit,
Problemblindheit und Verleugnung der Wiırk- Eıne solche Versuchung INn ichtung auf einen
lıchkeit edeuten. Sie führt dann ZU Verzicht stillschweigenden (oder ausdrücklichen) Fideis-
auf intellektuellen Mut, ZUT Vernachlässigung des INUS, der die profane Wiırklıiıchkeit der äußeren,
Denktrainings, geistiger Indolenz, ZU) Ver- inneren und geschichtlichen Erfahrung und
graben der Talente dQUus Furcht VOT einem harten uch der empiırischen Wissenschaften nıederhält
Herrn der einer harten Herrin: der ırche. Oder In falsch verstandener römmigkeıt manı-
Dıie chrıistliche Exıistenz bringt nıcht alleın für pulıert, bleibt 1Ine ständige Gefahr für den HrT:
den kKatholıken ine beständige Versuchung ZUT sten und das Christentum. Sie kennen und sIe
Unwahrhaftigkeıit mıt sıch. Jeder Christ, der le- anzuerkennen ist dıe Vorbedingung afür, daß
benslänglıch 1e] Müuühe darauf verwendet, » Wohl- SIE NIC| einer aktuellen Bedrohung für den
leben un: Tugend vereıinen «, » den achsten Christen und das Christentum selbst wıird.

lıeben und selbst NIC kurz kommen «, GöÖrres
» dıe Gebote halten und dıe Suße des Verbote-
Nnen NIC| Sanz VC)  X  ‚9 »das Kreuz auf
sıch nehmen un eın schönes Leben
haben , traınıert unter Umständen ıne Findigkeit
für K ompromıIisse, die dıe evangelısche Lauter-
keıit und Eınfalt NIC gerade Öördert 1ellacC|
geht el NIC| ohne blınde Flecken, Sophıis-
INCH, Unredlichkeiten und Lebenslügen ab Dies
es bleibt häufg der Reflexion verborgen, ist
ber dem krıtiıschen Blıck des Nıchtchristen be-
sonders SIC:  ar, der den Christen VOT dem Hın-
tergrund der bıblıschen Botschaft eurtel
Auffallend ist In diesem Zusammenhang uch
und VOT em das Mißtrauen des katholizistischen
Christen gegenüber der subtılen, subjektiven,
inneren Erfahrung. 1C selten oMM! CS
einer ängstlıchen wehr feinere seelısche Zur derzeıtigen Ehepastora
Spontananregungen. Im unheimlıchen Bereich
unkontrolherter iIrrationalerahrnehmungen, Zweıfellos darf die Ehepastora) das Problem der
Gefühle, freier Intuıtionen, Phantasıen und Empfängnisregelung nıcht IN den Vordergrund
Assozlationen wıird leicht der gefährliche Keım stellen; SIE ist nıcht das Kernproblem. ber augen-

blicklich besteht ıne Unsicherheit der Priester SC“der Wiıllkür, der Auflehnung, des ungehörigen
Zweıfels, der eigenwilligen Anmaßung, kurz: rade IN dieser rage Da über die Arbeıten der
des Nonkonformismus vermutet. Päpstlichen Kommissıon, die ZU) Studium der
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